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Ist gut essen Mittelschichtsgedöns? Oder ist es eine entschei-
dende ökologische und soziale Frage der Gegenwart, haben 
wir Anton Hofreiter gefragt, den Fraktionsvorsitzenden der 

Grünen und den Coverstar unserer Ausgabe. Also weiches oder 
hartes politisches Thema, Herr Hofreiter? 

»Knallhart«, sagt Hofreiter und nennt im zeozwei-Gespräch 
die Gründe dafür.

Seltsamerweise ist es so, dass eine Reihe politischer Men-
schen diese Argumente zwar teilen, aber gleichzeitig abschätzig 
auf gutes Essen herabblicken. Das »gut« in »gut essen« wird 
nicht als ethisch, moralisch und kulinarisch wünschenswert de-
finiert, sondern als »Schickimicki« abgewertet. Wer Geld für 
faire Produktionsbedingungen ausgibt, gilt nicht als Vorbild, 
sondern als Besserverdiener, der es sich leisten kann und mit Bio 
angibt.

Während diverse Emanzipationsbewegungen große Fort-
schritte gebracht haben, scheint die kulinarische Emanzipation 
weitgehend ausgeblieben zu sein. Die Currywurst aus Massen-
tierhaltung gilt in manchen politischen Parteien als ehrliche 
Mahlzeit für aufrechte Genossen. Die Vorstellung, einen Tag auf 

Fleisch zu verzichten, wird mit großem Geschrei als Freiheits-
beraubung dramatisiert.

Essen die Grünen kein Fleisch, sind sie Verzichthansel –  
essen sie Fleisch, sind sie Heuchler.

Warum ist das alte Denken über das Essen so verkorkst? 
Im Moment wird über Essen und Ernährung so viel geredet 

wie selten zuvor. 
Zwar nicht im Politischen, Bundeskanzlerin Angela Merkel 

hört man dazu nicht, aber es gibt keine Abendgesellschaft, in 
der nicht erörtert wird, wer alles Vegetarierin geworden ist, wer 
welche Unverträglichkeiten hat, ob man Tiere ganz oder gar 
nicht essen soll. 

Selbstverständlich kann man auch das als Rückzug ins Pri-
vate interpretieren. Man kann aber auch sagen: Da kommt Be-
wegung rein in Richtung eines »politischen Geschmacks«, wie 
ihn unser Kollege Jörn Kabisch fordert. Eine neue Mischung aus 
Sinn und Sinnlichkeit, persönlichem Spaß an gutem Essen und 
der Bereitschaft zum Kampf für eine radikale gesellschaftliche 
Veränderung. 

Sie beginnt hier.

Das zeozwei-team (v. l.): anja Weber, Mathias Königschulte,  
peter unfried, Hanna gersmann, Miriam rech, Stefanie Weber. 
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für Hartmut rosa, 
philosoph aus Jena, ist das glas Wein am 
abend nicht einfach nur ein gutes getränk. 
für ihn ist es Verbindung zu geschichte, 
liebe, freundschaft. essen und trinken als 
»Weltaneignung«.
DER ESSAY.
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LuIsE  trEmELs 
thema sind die  Dynamiken langfristiger 
gesellschaftlicher Veränderungsprozesse. Sie 
erklärt, wie etabliertes loszuwerden ist.  
DER ESSAY.
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Der Künstler WoLfgang t ILLmans 
isst gern früchte. er besuchte die wichtigste 
Messe des fruchthandels in Berlin. Seine 
Bilder von den visuellen überwältigungs-
strategien der aussteller arrangierte er für 
zeozwei neu.
DER BILDESSAY.
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Politik
Bahn setzt umweltexperten vor die tür. Die grüne Künast  
will glyphosatverbot.  45 

Menschen reden sich bei Klimarisiken raus. stefan rahmstorf , 
einer der international renommiertesten Klimaforscher, erklärt, 
warum die gesellschaftliche Blockade beim Kampf gegen die  
erderwärmung unlogisch ist. 
DIE  KOLUMNE.  46  
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Titelthema Essen & Kämpfen 
ist essen privatsache, Herr  Hofre i ter? essen ist politisch. Sagt 
der grünen-fraktionsschef. aber er will den leuten nichts vor-
schreiben. ihn nervt der erhobene zeigefinger, »dieses Du-Du-Du«, 
meint er. Was dann?  
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Die einVerleiBung Der Welt.  

Klimakultur
Die  Wolke  – war ein Horror. 57

Wer Die öKologiScHe tranSforMation ScHaffen Will, Sollte 
auf DaS enDe Der SKlaVerei in norDaMeriKa ScHauen. 

Wie radikal muss die ökobewegung sein? christof Mackinger 
beschreibt in »radikale ökologie« mehr als die 
revolutionären Heimwerker. 
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Der SicHtBare WaHnSinn Der leBenSMittelproDuKtion. 

Leben & Essen
»la Buena Vida – Das gute leben« – der Kampf gegen 
eine große kolumbianische Steinkohlemine. 
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Städter erobern ihre ernährungssouveränität zurück. im kaliforni-
schen oakland, im kanadischen toronto und in Köln.  
Wil f r ied  Bommert  vom institut für Welternährung beschreibt, 
wie das essen zur politischen Sache der Kommunen wird.  24 
 
Sein Vater sagte: »Von Salat bekomm ich Kopfschmerzen.«  
Darum konnte er nicht vom fleisch lassen, sagt georg schweis -
fur th.  Der Biometzger über die liebe zu einem blutigen Beruf.
DA S IN t ER v IE w.  32

rivalität? – reinhi ld  Benning  kämpft in Berlin für eine agrar-
wende, ihr Bruder Hermann-Josef  für das überleben des 
konventionellen elterlichen Hofes in nordrhein-Westfalen.
DER StREIt .  38

anDrEa PaLuCH
zog aufs land, fuhr anfangs mit dem 
rad, später selbst zum Bäcker mit 
dem auto. Sie »verplemperte lebens-
zeit«, sagt sie. Heute lebt die auto-
rin mit ihrer familie in flensburg.
DIE  ERZÄhLUNG.

 Seite 62
KatJa K IPPIng,
die chefin der linkspartei, füllt den 
zeozwei -F ragebogen aus.
DIE  ANtwORt.
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Was bringt eine ökologische entwicklungagenda den Menschen in 
uganda? afrika-experte Dominic  Johnson  analysiert.    52

Wann ist Schluss mit Braunkohle, Claudia  Kemfert? 
DIE  FRAGE.    56

manfrED nIEKIsCH
ist zoodirektor von frankfurt. Der weltweit 
anerkannte experte für naturschutz über die 
risiken, die die ausrottung von tieren und 
pflanzen hervorruft.
DIE  ANALYSE.
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Die flücHtlingSDraMen iM MittelMeer zeigen:  
Die natur MuSS geScHützt WerDen für Den MenScHen.

Die anti-lanDluSt.
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essen & KäMpfentiteltHeMa essen & KäMpfen

»DaNN brat ich 
EiNEN raDicchio 
mit piNiENkErNEN 
aN. UND Da tU ich 
EiNEN GUtEN 
GorGoNzola rEiN.«

Ist Essen Privatsache, Wohlfühlthema für Mittelschichtsfuzzis oder 
zentraler Teil der sozialökologischen Transformation? Der Grünen-
Fraktionsvorsitzende Anton Hofreiter über politisches Essen und den 
Stand seiner eigenen kulinarischen Emanzipation. 

iNtErviEW: haNNa GErSmaNN UND pEtEr UNfriED, foto: aNja WEbEr 

»essen ist politisch, aber wir schreiben 
den leuten nicht vor, du sollst dieses 

oder jenes.« – anton Hofreiter in einem 
österreichischen restaurant in Berlin.
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entsorger Des  uMWeltsCHutzes

»Sich SEiNEm EkEl 
aUSzUSEtzEN, 
mUSS Nicht 
SchlEcht SEiN«

Er fand Metzger »einfach cool« und wurde es selbst. 
Georg Schweisfurth über die Freude an schlachtwarmen Herzen, 
Stücken von Lunge und blutverschmierten Innereien.

iNtErviEW: jörN kabiSch, fotoS: jörG koopmaNN

t iteltHeMa 
»ich liebe den geruch von tier, von 

gekochtem fleisch, wie er in einer  
fleischerei hängt.« – georg Schweisfurth 

im Herrmannsdorfer Bioladen am  
Viktualienmarkt in München.
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polit iK essen & KäMpfen

Geschwister wird man nicht los. Aber was passiert, wenn die 
Schwester in Berlin zu einer der wichtigsten Lobbyisten für die 
Agrarwende wird, der Bruder aber den Hof der Eltern erbt, den 
Mais für seine Biogasanlagen herkömmlich düngt und spritzt? 
Ein Gespräch über Rivalität und Liebe in der Familie.

»DaS iSt mEiNE 
SchWEStEr UND 
SiE WirD immEr 
mEiNE SchWEStEr 
blEibEN«

moDEratIon: Hanna gErsmann, fotos: anJa WEBEr

Sie organisiert die »Wir haben es satt«-Demo.  
er sagt: »ich überlege, zur »Wir machen euch satt«-Demo  
zu gehen.« – reinhild und Hermann Benning.
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leBen & essen ####

DiE aNti-laNDlUSt
Wir zogen aufs Land, aber wir wollten nicht aussteigen und dort ein 
Ökoleben führen. Wir lernten erst dort, dass wir Ökos waren. Anfangs. Doch 
eines Tages fand ich mich wieder, wie ich mit dem Auto zum Bäcker fuhr.

ErzäHLung: anDrEa PaLuCH, fotos: anJa WEBEr

»also landete ich im unentwegt 
benutzten auto und verplemperte 

meine lebenszeit.« – andrea paluch 
auf dem Weg irgendwohin.


